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Amtliche Anzeigen.
S . Oberamt Magold.

Nach ei » gekommener amtlicher Nachricht
ist . dcr Nagoldflnß wegen des Wchrbaucs
bei Kentheim mid bei Pforzheim für die
Flößerei bis zum 26 . Scplbr . d . I . ge-
sp .errt . j

De » 19 . Sept . 1859.
K . Oberamt.

Böltz.

2H Haiterback.  ^
Hopfen -Verkauf . !

Die hiesige Stadtpflege verkauft ihr
heuriges Hopfen -Erzeugniß von ca . 8 bis!
10 Centucrn am >

Samstag den 24 . d. M . ,
Mittags 1 Uhr,

auf hiesigem Rathhaus im Bcrstcigcrnngs-
mege , wozu Liebhaber mit dem Bemerken
eingeladcn werben , daß die Qualität sehr
schön ist.

Den 14 . Sept . 1859.
G .e m cindcrat h.

2 ? Sulz,
Gcrichtsbezirks Nagold.
Fahrnist -Verkänf.

Am Donnerstag
und Freitag , den
22 . uud 23 . d.
M . , sirird in der

Wohnung der verstorbenen Wittwe des
Peter Köhler  dahier eine Fahrniß-
Auktion abgchaltcn werden , wobei vor¬
kommt,

am ersten Tage:
2 Kühe , 2 Kalbeln , 2 Läuferschweine,
6 Stück Schafe ; ferner Bücher , Manns¬
kleider , Wcibskleider , Leinwand , Kü-
chengeschirc aller Art , Glasau . Schrcin-
wcrk;

am zweiten Tage:
ein bedeutendes Quantum Heu und
Oehmd , aller Gattung Stroh , Früchte
aller Art , Faß - und Bandgcschirr , ge¬
meiner Hausrath , Fuhr - und Banern-
gcschirr , worunter 3 Wägen , 2 Pflüge,
mehrere Ketten , eiserne Schleiftröge,
Krätzer , 2 Bauernschlitten , 1 Kasten¬
schlitten rc.

Hiezu werden die Kaufsliebhaber ein¬
geladen mit dem Bemerken , daß der Ver¬
kauf je

Morgens 8 Uhr
beginnen wird und baare Bezahlung zu lei
sten ist.

Den 10 . Sept . 1859.
Schultheißenamt.

Dürr.

2j ' Nagold. (Güter - Verpachtung . )
Die nachstehende » staatSeigenthümlichen Grundstücke aiif Nagolder Markung werden

Montag den 26 . dicß , Vormittags lO ' /s Uhr,
auf dem Rathhans zu Nagold im öffentlichen Anfstreich auf 12 Jahre zur Verpach¬
tung gebracht werden:
Parz -Rro.  758 19,0 Rth . Krautlaud im Riethbrunncn,

, , 921 2/s Mrg . 38,9 „ Wiese bei der oberen Walke im Jselshauser Thal,
„ 3761 ' /« „ 39,1 „ Krautlaud aus der Ncuwiese,
, , 3769 —- , , 32,0 , , , , , , „ „
„ 4143 5 „ 31,8 „ Acker zu Heiligkrcuz hinter dem Schloßberg,
„ 4190 b/z „ 14,2 „ Acker oben am Schloßbcrg ob den Ländern,
, , 4141 2/g , , 33,3 „ Acker vorne am Schloßberg neben dem Brüniiele,

" >.i^ 0 1 ,̂s „ 25,4 „ Acker daselbst an der Weiherwiese , und

" ^ " 14,4 " Wiese , der Weihergarten.

Nach vollzogener Verpachtung wird auch ein Verkaufs -Versuch mit den Parzcl-
len -Nro . 921 und 4190 angestellt werden.

Reuth in,  den 15 . September 1859.
K . Kameralamt . Teich mann.

Dornstetten.
Holz -Verkauf.

Die hiesige Gemeinde verkauft wiederum
gegen baare Bezahlung

370 Stamm Langholz vom 30/80er und
120 Stück Sägklbtzc

ans dem Rathhause hier
am Mittwoch den 21 . d . Mts .,

Vormittags 9 Uhr,
wozu Kaufsliebhaber eingeladen werden.

Den 10 . Sept . 1859.
Stadtschultheißenamt.

Brau n.

Hock' dorf,
Oberamts Freudenstadt.

Holz -Verkauf.
Tie hiesige Gemeinde verkauft am

Freitag den 23 . d . Mts . ,
Vormittags 10 Uhr,

400 Stamm Lang - und Klotzholz.
Das Holz liegt ganz in der Nähe einer

Einbindstätte (Schnaidbach ) und kann die¬
sen Herbst noch verstößt werden.

Die Zahlungsbedingungen sind billig.
Den 12 . Sept . 1859.

Schultheißenamt.
Pfcisle.

Bösingen,
Oberamts Nagold.

Ban - Akkord.
Es werden bei der Gemeinde ca . 36 Rth.

Kandel znm Anspflästern am
Freitag den 23 . d . M . ,

Mittags 1 Uhr,
auf Hiesigem Rathhans in Abstreich ^ ge¬
bracht , wozu Pflästerermeister eingeladcn
werden.

Den 15 . Sept . 1859.
Schultheißenamt.

Koch.

Grömbach,
Oberaints Frcudcnstadt.
Fahrniff -Verkauf.

Fräulein Walz dahier verkauft am
Montag den 26 . d . Mts . ,
von Morgens 8 Uhr an,

im Wirthshau ? zum Löwen dahier nach¬
stehende Fahrniß gegen baare Bezahlung:

1 seidenen Mantel,
mehrere neue , braune Fraucnkleider,
1 seidener Regenschirm,
1 dto . Sonnenschirm,

30 Paar neue baumwollene Strümpfe,
6 paar weiße leinene dto . ,

18 Stück neue Leintücher,
14 Stück neue Haipfelsziechen,
24 neue Frauenhcmden,
10 Stück bergalene Vorhänge,

1 neue weiße Pique -Sprey,
1 neues bcrgalcneS Couvert,
1 Garniturc mit 12 Servietten und
2 Tischtücher.

Die HH . Orts -Vorsteher werden er¬
sucht , dieß in ihren Gemeinden bekannt
machen zu lassen.

Den 16 . Lwpt . 1859.
Schultheißenamt.

S e e g e r.

Altheim,
Oberamts Horb.

Fahrniß -Berkauf und Auf¬
forderung.

Aus der Verlassenschaft des Mechanikus
Anton Klotz von hier werden am

Donnerstag den 22 . d. M . ,
und die folgenden Tage,

von je Morgens 8 Uhr an,
allerlei Gegenstände , Drehstühle , ein
großer Vorrath von verschiedenem Hand¬
werkszeug , und ein SchmidhandwerSzeug
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gegen baare Bezahlung verkauft , wozul
die Liebhaber eingeladen werden.

Hiebei werden diejenigen , welche re. Klotz
Gegenstände zum Repariren übergeben ha¬
ben , aufgefordert , solche am 22 . d . Mts.
hier abznholen.

Den 12 . Sept . 1859.
Waisengericht:

Schultheiß Sch ermann.

Wildberg.
Häuser - Verkauf auf de»

Abbruch.
In Folge der Cvrrcction der

Hauptstraße in dem untern Theile
«WZder hiesigen Stadt werden 3 Wohn¬

gebäude Parz .-Nro . 214 , 215 u . 216 am
Dienstag den 27 . d. Mts . ,

Vormittags 10 Uhr,
auf hiesigem Rathhaus im öffentlichen Anf-
ftreich auf den Abbruch verkauft , wozu
Kaussliebhabcr cingeladcu sind.

Den 17 . Sept . 1859.
Stadtpflege.

Geyc r.

Privat - Mnzeige ».
Altenstaig Stadt.

Einladung zum VeterancufesL.
Am Dienstag den 27 . d. Mts .,

als am Geburtssest Sr . Majestät , unseres
vielgeliebten Königs , feiern die hiesigen Ve¬
teranen ihr Jahresfest wieder durch gemein¬
schaftlichen Gottesdienst und ein Mittagessen
im Gasthaus zum Stern , wozu sämmtliche
alte und junge Veteranen und Erkapitu-
lanten von Nah und Fern mit dem Bemer¬
ken auf 's Freundlichste eingeladen werden,
daß wegen einer besonderen Besprechung!
eine allgemeine Betheiligung gewünscht wird.

Den 16 . Sept . 1859

Nagold.

Feuerwerke
aller Art sind eingetrosscn und
billigst zu haben bei

Louis Sankt er,
bei der Kirche.

2 ^ Nagold.
Braune Körbe von hübscher ncu-w

Faxen sind angekommen bei
_ Albert Gayler.

2j ? Nagold.
Bettfedern in vier Sorten empfiehlt

Albert Gapler,
neben der Rapp ' schen  Mühle.

Gündriiige u.
Da wegen eingctretener un¬

günstiger Witterung das auf
. - den  18 . d. Mts/ausgeschrie¬

bene Preisschießcn  nicht beendigt wer¬
den konnte , so wird mit demselben am
nächsten Sonntag fortgesetzt , wobei bemerkt
wird , daß im Falle wiederholter schlechter
Witterung dafür Sorge getragen wird , daß
im Trockne » geschossen werden kann , wozu
die Herren Schützen eingeladen werden.
Geschossen wird mit glatten und gezogenen
Gewehren . Math . Geißler,

Schrcinermcistcr .j

GE

2j ? Nagold.
Fvuchtsäcke hat zu billigen Preisen

abzngeben Albert Gayler.

Nagold.
Schreiner -Gesellen -Gesnch.
Gin tüchtiger Schreiner -Geselle findet

sogleich dauernde Beschäftigung . Bei wem ? ^
sagt die Redaktion.

S p i e l b e r g.
Geschäfts -Empfehlung.

Der Unterzeichnete macht hiemit
dem verehelichen Publikum die er-

Anzeige , daß er seinen
Wvhujltz von Pfalzgrafenweiler hieher ver¬
legt habe und bittet auch hier um zahl¬
reichen Zuspruch , den er durch gute und
billige Arbeit sich verdient zu machen su¬
chen wird.

Johannes Gäßler,
Schuhmachermeister.

Nagold.
Verlorene Spannsäge.

Der Unterzeichnete hat am 24 . August
Im Namen der Veteranen ^ am (sieg nut I - . X . bezeichucte SpannMichael Maier. säge ohne Schnur verloren , welche der

Finder gegen Ersatz gefällig abgeben wolle
an Ludwig Keppler.

N a gold.
Das beliebte Dchieferöl aus der

Jnlieuhütte bei Hcchingen , welches geruch¬
los brennt , und Lampen  hiezu empfiehlt

Gottlob Knödel.

Nagold.
Geld -Antrag.

Der Unterzeichnete hat gegen gesetzliche
Sicherheit bis Martini

Wildberg. ILVV fl.
Einen fast noch ganz neuen kupfernen Pflegschaftsgeld anszuleihen , wovon aber

Kessel hat billig zu verkaufen 1̂40 fl. jetzt schon parat liegen.
Schullehrer Dengler ' s  Wittwe . Wagnermeister Killinger

Nagold.
Bei dem Unterzeichneten findet ein soli¬

der junger Mensch sogleich eine Stelle als
Farbknecbt.

Den 19 . Sept . 1859.
_Fr . Heller.

Nagold.
Guten Frnchtbranntwein und

Liauenrs verkauft billigst
G . F . Lutz,

Conditor.

Franzbranntwein
(mit Salz)

empfiehlt IVillium Ueo als bewähr¬
tes sicheres Heilmittel gegen Flüffe,
Kopf - , Ohren - und Zahnweh , äu¬
ßere Entzündungen , Verrenkungen
und Verletzungen aller Art : c. /c.

Derselbe ist nebst Gebrauchsan¬
weisung n 15 kr . per Fläschchen zu
haben in der

Braiiutwcinhandliing
von Ang . Kallbar dt

in Ulm,
sowie bei Herrn

G . A . G ejyer
in Wildberg.

Nago  ld.
7 Stück Bastardmilchschweiue

verkauft am
Donnerstag den 29 . Sept.

Seifensieder Müller.

Conrs der K . Staatskassen -Verwaltnng
für Goldmünzen.

Fester Kurs : Württ . Dukaten von 13-10 bis
1318 . 5 fl. 15 kr.

Veränderlicher Kursfl!
Andere Dukaten . 5 fl. Ist kr.
Preuß. Pistolen . 9 fl. 54 kr.

andere dito. 9 fl. 30 kr.
20-Frankenstücke. 9 fl. 16 kr.
Stuttgart,  15 . Sept . 1859.

K . Staatskassen -Verwaltung.
t « » 8

sm 16 . Sept . 1859.
Pistolen . . . . .

«lito kreussiseke . .

Iloll . 2eIinAuI (IenstücIes
lisnillucstvn . . . .

Awsurigkrsnleenstüolts .
Itnxliseks Soüvereixiis .

!I. 9 31- 32
9 55—56
9 35—36
5 27'/-—28'/-
9 16-2- 17',-

11 36—10

F r u cht Preise.

Frucht- Nagold, Altenftaig , Freudenstadt , > Calw Tübingen, Heilbronn,
ga ttungen. 17. Sept . 1859. 7. Sept . 1859. 10. Sepl. 1859. I 10. Sept . 1859. 16. Sept. 1859. 17. Sept. 1859.

fl. kr. fl. kr. fl. kr. fl. kr. fl. kr. fl. kr. fl. kr. fl. kr. fl. kr.ifl. kr. ifl. kr. fl. kr. fl. kr. fil. kr. fl. kr. fl. kr. fl. kr. ff. kr.
Dinkel, alter 6 6 5 45 5 30 6 36 5 45 5 12

neuer 6 9 541 5 30 5 45 5 38 5 24 — - — — ! 6 24! 6 8 '6 — 6 2li 6 6 5 43 5 30 517 3 50§
Kerne» . . — — — — 15— — 14 24 1410 13 52U5 30!11 53 1124 - !1115 — 13 4 12 51 12 23!
Haber . . 618 5 55 5 30 . 7 - - 6 43 6 — 7 18 7 — 6 361 7 — !>2t 6 - 6 21! 6 2 5 51 6- 5 22 5 -!
Gerste . . 1157 1121 10 40 — 1144 — — 12 30 -U2 30 !215 !2 — I115Z0 59 10 32 10— 9 49 9 —
Waizen . . 13 20 13 4 13- — 13 5 — — 14 8 -- — -^ -,- — — —- —
Roggen . . 12 16 ll 36 11— — 12 8 — — 12 — -- — — -- — — — —
Bobncn . . - 150 — — — — — 16— -- — — -H613 — — — —
Ansen . .
Erbsen . . — 1 48 — — — — — - — -1 - Il6 - (-z — — - —.

Mktnalieu -Preise.
Nagold . Allen-

Psd . starg.
Ochsenfletsch 12 kr . 13 kr.
.Rindfleisch 10 11 ,,
Kalbfleisch iv, , S,,
Schweinefleisch

abgezogen *0 „ 10 kr.
.inabqezog 12 11 kr.

8 Pf . Kernenbr . 22 .. 22 kr.
8 ,, Mirtelbrod 18 18 kr.
8 ScbwarzLr . 14 .. 14 kr.
t Kr .-Weck7 L. 3 Q . 73,4  Y.
1 Pfd . Vntter 20  kr.
r Nindschmalz 2« kr.
1 Schweineschm . 22 kr.
3 Eirr für 4 kr.



301

H

ch

Tages - Neuigkeiten.

Stuttgart , 17 . Sept . Schon jetzt nehmen die Vorbe-
reituligen zum Schillerfest ihren Anfang . Ein Theil derselben
wird tm K . Neithause stattfinden , das von Sr . Majestät dem
König bereitwillig eingeräumt wurde . Das Fest wird drei bis
vier Tage dauern und (mit Ausnahme des Jubilänuisfcstes Sr.
Maj . des Königs ) an Großartigkeit Alles übertrete » , waö
Stuttgart je zu sehen bekommt . Vielleicht wirkt das Beispiel
der Residenz auss ganze Land und wird das Geburtsscst Schil¬
lers ein festlicher Tag für ganz Schwaben . lH . T)

Gestern fand in Cannstatt  die feierliche Einweihung der
katholischen Kirche dnrck den Bischof von Nottenburg statt.

T ü hingen,  14 . Sept . Der wegen Raubs an dem Holz¬
macher I . Fr . Schneck von Hagelloch angeklagte , 27 Jahre alte,
schlecht prädizirte Taglöhncr Jakob Friedrich Müller  von Unter¬
jesingen , OA . Hcrrcnberg , wurde in der heutigen Schwurgc-
richtssitzung dieses Vergehens für schuldig erklärt und sofort zu
2 ' /rjährigem Arbeitshaus , geschärft am Anfang durch achttägi-

en ununterbrochenen Dunkelarrest und Kvstschmälcrnng je um
den andern Tag , sowie in die Kosten vernrtheilt.

Tübingen,  16 . Sept . Tie Assisen endeten heute mit
der Anklage gegen den ledigen , 38 Jahre alten Gänsehirten
Carl Schwarz  von Wildbad , angeklagt des abscheulichen Ver¬
brechens der fortgesetzten Verführung zweier Mädchen , von de¬
nen das eine 12 und das andere 9 Jahre alt , zur Unzucht.
Das Verfahren dauerte mit zweistündiger Unterbrechung bis
Abends nach 7 Uhr , wo die Geschworenen gegen den Angeklag¬
ten , welcher von , ,Allem Nichts wußte, " ein Schuldig  spra¬
chen , und wurde derselbe sofort zu einer 6jährigen Zuchthaus¬
strafe vernrtheilt . Das Verfahre » , bei welchem von Amtswegen
Rechtskons . Joh . Maier  von Nagold als Vertheidiger bestellt
war , der unter den obwaltenden Umständen einen sehr schwie¬
rigen Standpunkt hatte , aber die für den Angckl . sprechenden
Momente mit großer Umsicht hervorznhebcu und in seiner Ver-
theidignng zu benützen wußte , fand größtenthcilö bei verschlos¬
senen Thüren statt . . Z i,T. Che .)

Sulz,  9 . Sept . Bei dem gestrigen starken Viehmarkte >
erhielten sich die hohen Viebpreise . Auf dem heutigen Schaf¬
markte war der Verkehr ziemlich lebhaft . Erlöst wurden aus
Hämmeln 30 fl., Schafen 20 — 23 fl -, Brackschafen 14 fl . und
Lämmern 14 — 16 fl. Pr . Paar.

Die württembergische Staatsschuld betrug am 30 . Juni
1858 im Ganzen 55,261,192 fl. Getilgt wurden während des
Rechnungsjahres 1,104,900 fl . Zur Verzinsung brauchte man
2,066,800 fl. Der Kasfenbestand am Rechnungöschlutz wies
1,627,596 fl . 25 kr. nach . (St .-A .)

In Frankfurt  a . M . fand dieser Tage ein Kongreß
deutscher Volkswirthe statt . Unmittelbar an diesen schließt sich
ein Zusammentritt von Männern aus allen Theilen Deuischlands,
deren Besprechungen dem Bedürfnisse der Nation , nach einer
festeren einheitlichen Gestaltung  gelten . An den De¬
batten betheiligten sich von Württembergern Ncyscher und
Hölder aus Stuttgart.

Berlin,  15 . Sept - Auch die östreichische Negierung hat
Veranlassung genommen , sich über die deutsche Reform-
bewcguug  zu äußern , und zwar in einer Cirkulardcpesche vom
v . Sept ., welche an alle deutschen Regierungen , mit Ausnahme
der preußischen gerichtet ist. Wie wir hören , ist der wesentliche
Inhalt etwa folgender : Es sei die gegenwärtige Bewegung in
Deutschland zwar noch in den Anfängen begriffen , doch greise
sie täglich weiter um sich, so daß die Regierungen nicht umhin
konnten , ihre Aufmerksamkeit auf dieselbe zu ricbten . Nicht ver¬
wundern könne es , wenn eine unablässig auf Umsturz sinnende
Partei die gegenwärtige Lage für ihre Zwecke ansbeule , die
Regierungen dagegen Ritten dieser Bewegung aufs Entschiedenste
entgegen zu treten . sollte jlch sogar ein deutscher Fürst soweit
hiureigeu lassen , sic gut zu heißen oder gar zu unterstützen , so
wurde Ocstreich mit allen Mitteln , die ihm die Bnudesverfas-

^ H ^üd gebe , dagegen austreten , und es müsse eine
tolche Kundgebung als einen Bruch dieser Verfassung bezcich-
- ^ !i" ' e , oagegen auirreten , und es müsse eine
tolche Kundgebung als einen Bruch dieser Verfassung bezeich¬

nen , welche durch die europäischen Verträge garantirt und be¬
sonders dem Schutze der beiden deutschen Großmächte anheim-
gegeben sei. (Dfz .)

Die bedeutendsten Bienenzüchter findet man in der Moldau.
Mancher Gutsbesitzer hat dort 6 — 10,000 Bienenkörbe.

Paris,  12 . Sept . Graf Walewski soll einigen Diplo¬
maten , die bei ihm zu Mittag speisten , die Versicherung gege¬
ben haben , daß an der Wiedereinsetzung der vertriebenen ita¬
lienischen Souveräne nickt zu zweifeln sei. Befragt , auf wel¬
chem Wege dieses Ziel erreicht werden würde , soll der Minister
zur Antwort gegeben haben : „ Auf dem einen oder dem andern
Wege ."

Paris,  13 . Sept . Die in England verbreitete Meinung,
daß die Russen  einen thätigen Anthcil an der chinesischen
Aktion gegen die Westmächtc gehabt haben , findet hier so ziem¬
lich Eingang . — Wie der „ Presse " aus Schanghai geschrieben
wird , versuchte es Admiral Hope » ach der erlittenen furchtbaren
Niederlage , sich zu entleiben , woran er jedoch von seinen , ihm
sehr ergebenen Offizieren verhindert wurde . (H . T .)

Paris,  13 . Sept . Man sieht einer Note im Moniteur
entgegen , worin eine freiere Bewegung der Presse angckündigt
wird . — Kossuth,  der einige Tage in Paris zugegracht hat,
ist nach London abgcrcist . — Ein Kriegsschiff gehr nach Cayenne
ab , um die Amnestirlcn von dort abzuholen . (H . T .)

Paris,  14 . Sept . Die neueste Note des Moniteur über
die Ereignisse in Peiho stellt wunderbare Verwicklungen in Aus¬
sicht. In Europa rüsten England und Frankreich kräftigst ge¬
gen einander , in China kämpfen sie mit einander . In Italien
bekämpft das mit Rußland sich verstehende Frankreich England,
das wieder den früher » Bundesgenossen Frankreichs , Piemont,
gegen Frankreich unterstützt , und in China leiht angeblich das¬
selbe Rußland den Chinesen Kanonen und Offiziere , um die
mit England verbundenen Franzosen zu bekämpfen . (Allg . Z .)

Marseille,  14 . Sept . Aus Konstankinopel erhalten
wir die Nachricht , daß am 17 . dß . ein jonischer Kapitän , der
Kommandant eines englischen Dampfers , sein Schiff zweimal
gegen ein türkisches Fahrzeug , worin der Sultan  sich befand,
anrannte . Der Lnllan ward mit Mühe gerettet , der Kapitän

> aber gefangen genommeu . Der englische Gesandte , Sir Bul-
wer , versprach strenge Untersuchung ' (Fr . I .)

Em greulicher Austritt vor Gericht fand kürzlich in einer
kleinen Bergstadt Schwedens statt . Während zwei Familien zur
Schlichtung eines ErbstreiteS , der schon längere Zeit mit der
größten gegenftitigcn Erbitterung geführt worden war , vor dem
Friedensrichter sich befanden , drangen die Helfershelfer der einen
Partei , mit schweren eirteiuhammcrn bewaffnet , in das Gerichts-
lvkal ein und schlugen würhcnd ans die andere Partei los.
Dieser kamen ebenfalls von draußen mehrere Arbeiter zu Hilfe,
und es entstand ein allgemeines rohes Gemetzel , in welchem
mehrere Tvdte auf dem Platze blieben . Unter den letzteren be¬
fanden sich auch der Friedensrichter , welcher versucht hatte , dem
Streite Einhalt zu thuu , aber , von einem schweren Schlage
getroffen , mit zerschmettertem Gehirn leblos niedersank . (Gl .)

Petersburg,  16 . Sept . Extrablatt des Invaliden mit
Bericht des Oberstlieutenants Grabbc ans dem Kaukasus : Gu-
mick erstürmt , 5 Kanonen genommen , Schamyl , Söhne , Fa¬
milie Münden gctödtct , gefangen . Russen nicht 100 Mann
verloren . (T . D . d . S . M .)

Der Sieg der Russen in Tscherkcssien  ist entscheidend,
die ganze Artillerie Schamyl ' s wurde weggeuommcu ; 300 Fa¬
milien flüchteten nach Konstanlinopel . Hr . Bulwer übermittelte
nach London eine von 250 Tscherkcsscnhäuptlingcn unterschrie¬
bene Protestation . (St .-A .)

Eine amerikanische Zeitung , die Newyork -Times meldet,
daß alle Nachrichten von Len Wnnderkünsten des Seiltänzers
Blond  i n eitel Lug und Trug seien ! Ein Individuum habe
eine Wette gemacht , binnen 2 Wochen mehr Neugierige an Den
Niagarafluß zu locken , als sonst in 2 Monaten hinzuzukommen
pflegen , und durch diese Täuschung des Publikums seine Wette
gewonnen . Aecht amerikanisch!

Hongkong,  22 . Juli . Der offizielle Bericht über den
Unfall von Peiho cvnstatirt den Verlust eines Dritthcils deS



Effektivbestandes der britischen Truppen , 464 Mann auf 1300;
der britische Admiral Hope ist schwer verwundet . Die Ameri¬
kaner nahmen an dem Kampfe nicht Theil . Während die Bri¬
ten und die Franzosen sich zurückzogen , um Verstärkungen zu
holen , setzten die Amerikaner ihre friedlichen Beziehungen mit
den Chinesen fort . (Fr . I .)

Tie Abendausgabe der „ Hamburger Börsenhalle " von ge¬
stern enthält Nachrichten aus Schanghai  vom 12 . Juli.
Dort wurde in höher » Kreisen positiv behauptet : der Tasutai
habe den englischen Gesandten benachrichtigt , daß er beauftragt
fei , mitzuthcilen , daß der Angriff der Takuforts auf die briti¬
schen Schiffe ein Versehen gewesen , wegen dessen der Kaiser-
aufrichtiges Bedauern kundgcbe , daß der Mandarin , der die
Gewalttbat verursacht , geköpft worden sei und daß es den Kai¬
ser freuen wurde , den englischen Gesandten in Peking zu em¬
pfangen und die Sache auf freundschaftlichem Wege beizulegen.

(T . L . d . A . Z .)

Der Wucherer.
Eine Erzählung von Friedrich Adami.

(Fortsetzung .)
2.

Der Pferdcstall des KammergutcS , dessen Pächter der
Amtmann war , diente gleichzeitig als Schlafkammer für den
Kneckt . Dieser Bestimmung auch bei Tage eingedenk , hatte
Christian , nachdem er den Schimmel an die Krippe gebunden,
sich der Länge nach auf sein Nachtlager gestreckt , und da er
zu jenen glücklichen Menschen gehörte , die sich nur hinznlegen
brauchen , um auf der Stelle , es sei Tag oder Nacht , einzu-
fchlafen , so schnarchte er auch bald wie ein Ratz . In der
Regel gab sich Christian im Schlafe nicht mit Träumen ab.
Ausnahmsweise war cs ihm jetzt plötzlich , als hätte ihm ge¬
träumt , er höre Hnfschläge auf dem Hofe . Doch eine Stimme,
die draußen laut wurde/half ihm aus diesem Traume.

„Heda ! Holla ! Kein Knecht hier ?" — ries ' s draußen.
Diese Stimme hören und heftig von seinem Lager in die

Höhe fahren , als hätte ihn eine Natter gebissen , das war für
Christian , der sich sonst nicht übereilte , das Werk eines Augen¬
blicks . Mit einem Satze war er an der Stallthür und öffnete
sie , um nachzusehen , ob er richtig gehört habe . Ein dicker
Mann stieg eben vom Pferde , dessen Hufschläge Christian vor¬
hin geträumt zu haben glaubte , und empfing den Knecht mit
der Frage : „ Der Herr Amtmann ? Ist er zu Hause ?"

Wie Christian das fette , wulstige Gesicht des Angekom-
mcucn erblickt batte , ballten sich unwillkürlich seine Hände , und
«eine Augen rollten weit vor , als wollten sie aus ihren Höhlen
kugeln.

„Wetter !" — rief jener , — „ das Gesicht sollt ' ich kennen . "
Ein dumpfes Brummen , das sich fast anhörte , wie das

Knurren eines Bullenbeißers , der gern beißen möchte , wenn
der verwünschte Maulkorb nur nicht wäre , war die Antwort
aus Christians Munde.

„Wie heißt Ihr ?"
„Wie mein Vater geheißen ." z
„Unverschämter ! Soll meine Peitsche Euch Lcbensar

lehren ?"
„Nur zu !" — entgcgnetc Christian , einen Schritt zurück-

tretend und die Aermel seiner Jacke vorn an den Handgelenken
umkrämpelnd , was in der Dorfschcnke regelmäßig bas Zeichen
einer auöbrechenden Schlägerei war . — „ Nur zu , Herr Wül¬
fel ! daß Er ' s mit Zinsen zurückbekömmt , mit Zinsen und Ge¬
richtskosten , wie das Kapital von meinem Vater , dafür steh'
ich Ihm !" Herr Wölfel war sichtbar erschrocken . Jetzt erin¬
nerte er sich : mit diesen Augen , mit dieser Miene hatte ihn
vor Jahr und Tag derselbe Mensch angcblickk , als er mit den
Exekutoren gekommen war , dessen Vater von Haus und Hof
zu jagen . „ Ach , nun erkenn ' ich Euch " — sagte er mit einem
freundlich thuendcn Blick aus seinen kleinen Augen , die häßlich
in ' s Röthliche spielten . — Ihr seid ja wohl der Sohn vom
alten Steffen drüben ."

„Dessen Nagel zum Sarg Er gewesen ist , Herr Wölfel " ,

- unterbrach ihn Christian heftig , und jedes seiner Worte
knisterte wie ein Funke des Zornes , in welchem fein Herz ent¬brannt war . -v > <-- o

„Was kann ^ ich dafür ?"
„Das fragt Er noch , Herr Wölfel ? Wer war ' s , der

uns zuerst ^ krankes Vieh für gesundes verkauft hat , Vieh , von
dem ein « tnck nach dem andern gefallen ist . Kein Anderer,
als Er ! Der Vater , seliger , schwieg zu dem Betrug , denn
Er hatte ein Kapital auf unserem Gehöfte zu steheu , und Er
drohte cs zu kündigen . Da sagte der Vater : „ Kinder , wenn
ich ein neues Kapital aufnehmen muß , das macht ja fast eben
so viel Gerichlskosten als ich Geld an dem kranken Vieh ein-
gebüßt habe ." — Und der Vater unterschrieb , was Er von
ihm unterschrieben haben wollte : daß das Vieh , das Er an
ihn verkauft hat , frisch und gesund gewesen . Um neues Vieh
anznschaffcn , wußte er keinen anderen Rath , als den , den Er
ihm gab , nämlich , das Korn auf dem Halme an Ihn zu ver¬
kaufen . Nach der Ernte , die Gott gesegnet hatte , da zeigte
eS sich, daß Er uns nicht den dritten Theil von dem gezahlt,
was Ihm das Getreide cingebracht . Die Folge war , daß der
Vatcr keine Zinsen zahlen könnte ."

„Daö war allerdings schlimm — "
„Ja , aber noch schlimmer war ' s , daß Er dem Vater so

viel Geld , als er Ihm an Zinsen schuldig war , auf den Tisch
zählt mit den Worten : , ,Vater Steffen , das Geld borg ' ich
Euch auf ' s Neue ; wir schlagen ' s zum Kapital ." — Der Vater
strich daö Geld znm Schein ein und zählte es dann wieder
auf den Tisch , um Ihm die schuldigen Zinsen damit zu be¬
zahlen . So hat Er sich die Zinsen wieder verzinsen lassen , und
in Zeit von drei Jahren war der Vater ein Bettelmann , wir
Bettelkindcr !"

„Das ist nicht meine Schuld . Euer Vater , Gott Hab'
ihn selig , hatte sich dem Trunk ergeben ."

„Nur aus Verzweiflung , weil er seinen Ruin durch Ihn
vor Augen sah , ging er zuletzt lieber in ' s Wirthshaus , als
in die Kirche . Im Anfang da machte die Mutter ihm Vor¬
würfe ; aber der Vater warf mit Schüsseln und Tellern nach
ihr . Ich svrang dazwischen , und zum Glück flog das Geschirr
nicht der Mutter , sondern mir an den Schädel, ' daß das Blut
herausspritzte , als ob mir der Bader zur Ader gelassen . Hier"
— und dabei strich Christian sich das Haar zurück — „ hier
kann Er die Narbe noch sehen . Sein Werk , Herr Wölfel !"

„Mein Werk ?" — rief dieser sich ereifernd . — „ Ihr
seid nicht recht klug , und ich , ich werde kein Narr sein , den
Unsinn noch länger mit anzuhören . Da — nehmt die Zügel
— " doch Christian nahm nicht die Zügel , sondern sich bückend,
einen ziemlich schweren Stein in die Hand , der gerade zu fei¬
nen Füßen lag.

„Mensch !" — schrie Herr Wölfel , den Rücken an das
Pferd drängend . — „ Was wollt Ihr mit dem Stein da ?"

„Nichts , wenn Er der Narr ist , den Unsinn noch länger
mit anzuhören ."

„Und wenn ich' s nicht thue ? "
„Dann werf ' ich Ihm den Stein da an den Kopf , wie

der Vater mir dazumal die irdene Schüssel " — antwortete Chri¬
stian im ruhigsten Tone.

Herr Wölfel erzitterte sichtbar und drehte den Kopf , als
wolle er sich nach Hülfe umsehen.

„Umsehen kann Er sich" , — fuhr Ĉhristian fort , —
„doch sowie Er schreit , hat Er den Stein am Kopf ."

(Fortsetzung folgt .)

Allerlei.
— Ein Gärtner , Namens Tod , hatte einst in seinem Garten hin¬

ter dem Hause sehr schönes Kraut gezogen , worüber er sich ungemein
freute . Als er eines Morgens aus dem Fenster sah , entdeckte er mtt
Schrecken , daß sein Kraut gestohlen war . An dessen Stelle fand er ei¬
nen Pfahl mit den angehcftetcn Worten : »Für den Tod kein Kraut
gewachsen ist !"

Druck und Verlag oerG , W , ä a iser 'sck-cn «u « ya>irli -„g. Aedaklt"» - Hölzl -.
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